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christooh strötz, Präsident des oberlandesgerichts Nürnberg, im Gespräch mit
illfä;fäk;ürintusännästemmter. Foto: Presseclub
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Chinesen wollen unser Recht
Die Nürnberger Justiz steht in den
kommenden Jahren vor großen
Aufqaben. lm Presseclub Nürnberg
spräch der Präsident des Nürnberger
Oberlandesgerichts, Christoph Strötz,
über die zukünftigen Entwicklungen.

NÜnNgPnC - Der gebürtige Münch-
ner und Wahl-NilLrnberger Christoph
Strötz steht seit März an der Spitze
des zweitgrößten Oberlandesgerichts-
bezirks (ÖLG) Bayerns. Unter seiner
Aside wird das neue Justizzentrum
etitstehen, und das Memorium sowie
die Internationale Akademie Ni.irnber-
ser Prinzipien werden weiter an
Eedeutung ftewinnen. Der Justizstand-
ort wird sich also verändern.

Und auch Tausende Kilometer ent-
fernt in China werden Entwicklungen
ansestoßen. Strötz ist als Leiter der
baVerischen Delegation an dem seit
t9b9 bestehenden Deutsch-Chinesi-
schen Rechtsstaatsdialog beteiligt'
das allein wäre ein abendfüllendes
Thema qewesen. NZ-Redakteurin
Susanne S-temmler gliederte als Mode-
ratorin das Gespräch so geschickt,
dass die Frage näch der Zukunft der
Nti'rnberger Justiz ebenfalls ausrei-
chend be-handelt werden konnte.

Doch zurück zu China: Strötz sieht
hier. was die Justiz anbelängt, Fort-
schritte. Vor einem Jahr habe sich das
Land eine Selbstverpflichtung als Auf-
bruch hin zum Rechtsstaat auferlegt,
mit 25 Thesen, die sich an die Rechts-
auffassung der BRD anlehnten' Mit
Blick auf seine internationalen wirt-
schaftlichen Beziehungen benötige
China ein funktionierenäes Zivilrecht
nach kontinental-europäischem Vor-
bild.

Aus Strötz' Sicht ist der Dialog, der
Richter beider Länder zusammen-
brinst. keine Einbahnstraße.,,Auch
die d"eütsche Wirtschaft profitiert von
einem geordneten Zivilrecht in der

Volksrepublik." Mit der ehinesischen
Obriekdit über Menschenrechte zu
soreöhen. ist bekanntlich ein heißes
Eisen. Stemmler wollte nun wissen,
ob es beim Dialog angefasst werde.
..Ja, aber nur ganz vorsichtig", meinte
der'Gesprächsgast. Die Frage nach
dem Just:izalltag und nach der Organi-
sation von Sträfprozessen beispiels-
weise führe immer auch zu der Frage
nach den Menschenrechten.

In NürnberE steht dem Präsidenten
in den nächstön Jahren unter anderem
der Einzug des elektronischen Rechts-
verkehrs ins Haus. Spätestens 2022
soll die Ni.irnberger Justiz komplett
digitalisiert, die PaPierakte der
E--Al<te eewichen und die entsprechen-
den Sc[nittstellen für die Anwälte
Eeschaffen sein. Netzsicherheit und
batenschutz sieht Strötz durch die
E-Justice nicht in Gefahr. ,,Das Justiz-
netz besteht seit zig Jahren und ist
eines der bestgesicherten Netze'"

In Zeiten wie diesen ist die Flücht-
linpsfrase in aller Munde. Da machte
der"Preiseclub keine Ausnahme. Die
Bilder von brennenden Flüchtlingshei-
men und der Ausschreitungen gegen
die Unterkünfte und die Flüchtlinge
selbst seien bednickend, sagf,e Strötz.
Mit der Ankunft der Flüchtlinge sei
die Anzahl der Straftaten nicht gestie-
een. Die Justiz benötige aber mehr
Steilen, weil viele unbegleitete
JuEendliche kämen, fü'r die Amtsvor-
mü"nder bestellt werden müssten und
vieles mehr.

Um seitens der Justiz eine Brücke
zu den Neuankömmlingen zu schla-
sen, sei geblant, dass funge Richter
ünd Staatsänwälte in Flüchtlingshei-
men üfer deutsches Recht sprechen -
ein pemeinsam mit dem Leiter des
Soziälamtes, Dieter Maly, aufgelegtes
Programm. ,,Die iungen Juristen
frerien sich schon auf diese Aufgabe'"
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Rechtskunde-Stunden für Flüchtlinge
Gerichts-Präsident christoph strötz: ,,Erklären, was bei uns geht und was nicht"

VON ULRIKE LÖW

Richter und Staatsanwälte wollen
Asvlbewerber besuchen - um Regeln
de3 Zusammenlebens zu erläutern.
Dies kündigt Christoph Strötz, Präsi-
dent des Öberlandesgerichts Nürn-
berg, im Nürnberger Presseclub an.

Seit Jahren ruft die Justiz nach
zusätzlichen Stellen - nun, da das
Bundesinnenministerium mit 800 000
Asvlbewerbern in diesem Jahr kalku-
lieit. bekommen die Bundesländer
neue Richterstellen. Ohne deutliche
Aufstockung ist die Arbeit nicht
mehr zu beliältigen, und dies betrifft
im sanzen Landäerzeit vor allem die
Veävaltungsgerichte, die fiir Asylver-
fahren zuständig sind.

Auch die Justizgerichtsbarkeit in
Bavern bekommt mehr Personal, die

"rr.öätzlichen 
Kräfte sollen besonders

an den Behörden der bayerisch-öster-
reichischen Grenze eingesetzt wer-
den. Im hiesigen Bezirk, so stellt Chri-
stoph Strötifest, seien es bisher die
Voimundschaftsgerichte, die mit stei-
senden Fallzahlen zu tun haben: Rei-
3en minderjährige Flüchtlinge unbe-
Eleitet. ohn-e Eltern, ein, muss für sie
äin Vormund bestellt werden

schließlich ist ihre Handlungsfähig-
keit. wie bei allen anderen Jugendli-
chen. rechtlich eingeschränkt.

Ein Beispiel, dasZeigt, dass die Jus-
tiz nicht nur das Strafrecht anwen-
det. sondern eine breite Palette von
..Dienstleistunqen" anbietet - und
äun kommt,,R-echtskundeunterricht
mit Dolmetschem", so Strötz, in den
FlüchtlinPsunterkünf ten dazu.

Der Plin zeigt, wie sehr Deutsch-
land gerade in Bewegung ist: Nor-
malerweise muss sich der Rechtrat-
suchende zu Anwaltskanzleien oder
in GerichtsPebäude bemühen - nun
oehen die Mitarbeiter der Behörde
äach draußen. Es liest auf der Hand,
dass da einipes an llberstunden und
Engagemenf folgen wird, aber es

eeh"t irm ,,das Kbstbarste, was wir
Eaben", sast Strötz, ,,unseren Rechts-
staat". Releln aufzustellen und sie
auch durclizusetzen, gehöre dazu'

Beleidigende Parolen
Um Missverständnisse zu vermei-

den: Derzeit sind die Sicherheitsbe-
üoia"" *"tt *it gewalttätigen Üb-er-
sriffen auf Flüchtlinge, brennenden
Asvl-Unterkünften und ErmitUun-
pui s"g"tt beleidigende Parolen grö-
iendö öemonstranten beschäftigt als

mit Asvlbewerbern als Tatverdächti-
sen. Gärade erst stellte die Ni.i'rnber-
äer Polizei fest, dass Flüchtlinge
äicht mehr Straftaten als andere Bür-
ser besehen: die qeplanten Besuche
äer Juästen solleri- Flüchtlinge nicht
unter Verdacht stellen. Vielmehr soll
über deutsches Recht gesprochen wer-
den, um den Neuankömmlingen, aus
denen bald Kollegen und Nachbarn
werden, zu erläutern, ,,was bei uns
geht unä was nicht", so Strötz.

Leidenschaftlicher Tänzer
Die Aufgabe erfordert vie] Fi4g9r-

soitzensefühl - schon weil die Juris-
tän auf"Menschen unterschiedlicher
Herkunft und mit unterschiedlichem
Bildunssniveau treffen und etliche
Asvlbeiverber auch Unerfreuliches
miibrinpen. etwa Antisemitismus
und Pa"triärchatsdenken.,,Deshalb
muss auch über die Gleichberechti-
gung von Mann und Frau gesProchen
iverden ". kommentiert Strötz.

Neben dieser aktuellen Debatte
treibt den Präsidenten, der übrigens
leidenschaftlicher Tänzer, dreif acher
Vater und dreifacher Großvater ist,
der Deutsch-Chinesische Rechts-
staatsdialog um. Dabei gelrt -es
bereits seif1999 darum, wie die für

Er sitzt im Justizpalast ganz oben: OlG-Präsident Christoph Strötz'

rechenbar - ,,man kann es erlernen
wie Schachspielen", so Strötz. Ganz
im Geqensat^z zum angelsächsischen
Recht.-das auf Fällen- und Richter-
sorüchen aufbaut und dazu zwingt,
sich durch die GerichtsfäIle von Jahr-
hunderten zu wühlen.

Der Rechtsstaatsdialog liegt dem
Präsidenten am Herzen. Gelingt es'
Rechtssicherheit zu schaffen, leistet
dies einen Beitrag zum Schutz der
Menschenrechte und stärkt natürlich
auch die Position deutscher Firmen.
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einen Staatsaufbau entscheidenden
Komponenten Gesetzgebung, Justiz-
weseir und Verwaltung gestaltet wer-
den können. Durch das bessere Ver-
ständnis der ieweiligen Kultur soll zu
rechtsstaatliöhem Denken und Han-
deln in China beigetragen werden.
Strötz reiste bereits me-hrfach nach
China und berichtet, dass die Volksre-
oublik Zivilrecht nach kontinentaleu-
iooäischem Vorbild einführen will.
Dänk der svstematischen Anordnung
der Vorschfriften ist unser Recht be-
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